Hlıreliı 


02: Fanzines 

05: Erinnerungen 

06: Leserbrief 

07: Buchkritik 

08: Kino und Fernsehen 
12: Comis 

14: Meldungen 

16: Impressum 





Ofu/FO22b/editorial 


Tach auch ... 


Wenn man nicht weiß worüber man 
reden soll, redet man übers Wetter. Kein 
Wunder, dass an dieser Stelle so häufig vom 
Wetter die Rede ist, das gerade herrschte, 
als man diese Zeilen schrub. Weitere belieb- 
te Themen sind bevorstehende Feiertage, 
wegen denen man den verantworteten FO 
dieses Mal ganz fix noch zusammenschu- 
stern musste, damit man dieselbigen sor- 
genfrei genießen kann. 

Da ich diese Zeilen in eben diesem 
Zustand in den Rechner hacke, sollte es kein 
Problem herrschen, dieses Editorial zu füllen. 
Ostern steht schließlich kurz vor der Tür und 
da ich ab Karfreitag gen Heimat fahre, hab 
ich jetzt noch zwei Tage, um diesen 226. 
Fandom Observer druckfertig zu machen. 
Glücklicherweise hab ich kein Monstrum 
von über 30 Seiten vor mir wie meine ver- 
ehrte Kollegin Frau Dressler, sondern ganz 
zivile 16 Seiten, was einem die Arbeit dann 
etwas erleichtert. Außerdem gut, dass ich 
erst abends zum Arbeiten am FO komme, 
tagsüber sind die Arbeiten am Haus, in dem 
sich meine überteuerte Mietwohnung befin- 
det, inzwischen doch etwas arg laut gewor- 
den. Loch für Balkontür und Ausbau des 
Dachgeschosses ergeben wirklich einen 
stark erhöhten Läarmpegel (Notiz: 
Lärmprotokoll führen!). 


Seit einigen Wochen bin ich jetzt auch 
glücklicher Besitzer einer Spielekonsole, 
obwohl ich mir mal schwor, dass mir so ein 
Ding nicht in die Wohnung kommst, schließ- 
lich kann man ja auch am PC zocken. Das 
stimmt zwar immer noch, aber seit der Wii- 
Konsole von Nintendo nur noch einge- 
schränkt. Die Behauptung, mit der Wii hätte 
man ein völlig anderes Spieleerlebnis 
stimmt tatsächlich. Kein Vergleich mehr zu 
dem relativ ruhigen Spielen an einer her- 
kömmlichen Konsole, jetzt wird mit vollem 
Körpereinsatz gespielt, und anstrengend 
ists auch noch, man kann sich sogar einre- 
den, etwas für seine Fitness getan zu 
haben. Nach dem ersten Partyabend mit der 
Konsole klagten übrigens einige Gäste 
tatsachlich über Schmerzen von zu viel 
Bowling. Bin mal gespannt wie das weiter- 
geht. Das erste richtige Fitnessgerät für die 
Wii ist ja in den USA und Japan auch schon 
auf dem Markt und der Verkaufsschlager, 
mal sehen, wie das Gerät hier einschlägt. 
Und wieder eine Ausrede, warum man kei- 
nen Sport treibt zum Teufel. 


Während ich an diesem Editonal sitze, 
erreicht mich noch eine betrübliche 
Meldung: Arthur C. Clarke, der Autor von 
"2001 - Odyssee im Weltraum" und 
"Rendezvous mit 31/439" ist im Alter von 90 
Jahren in Sri Lanka verstorben. Damit hat 
uns wieder ein bedeutender SF- 
Schriftsteller verlassen, der für die meisten 
von uns präagend gewesen sein dürfte. 
Selbst wer seine Bücher nicht gelesen hat, 
hat zumindest Stanley Kubricks Adaption 
seiner Kurzgeschichte gesehen und sich das 
Him zermartert, was uns der Regisseur 
damit sagen wollte. In seinem Abschluss- 
Roman der Odyssee-Reihe, "3001 - Die letz- 
te Odyssee" beschrieb er eine Menschheit, 
die nur im Weltraum überlebt hat, während 
die Erde durch eine Klimakatastrophe ver- 
wüstet wurde. Das könnte man heutzutage 
fast prophetisch nennen. Sir Clarke, danke 
für Ihre Romane und mögen Sie in einem 
Himmel voller Sterne sein. 


In diesem Sinne, behaltet den Himmel im 
Auge! 
Olaf Funke 
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Hallo, 


die Meldung vom Eintritt Andreas 
Stadelmanns in den TCE war dann doch 
etwas zu voreilig. Das Greif-Kommando 
des TCE musste erfolglos wieder abziehen. 
Er wollte dann doch nicht, wie mir 
Michaela Stadelmann in einer Mail mitteil- 
te. Na ja, kann nicht immer klappen. 
Öhm, da hatte ich wohl was in einem der 
Con-Berichte falsch verstanden, was mich 
zu der Überzeugung brachte, neben 
Michaela Stadelmann wäre dann auch 
noch der Andreas ... 

Ne, isser aber doch nicht. Weiß jetzt auch 
nicht mehr, was ich da falsch verstanden 
habe.Vielleichit war es auch in einer 


Paralellwelt... 
(Nein, ich kin auch nicht der inoffizielle Kontakter 
des TCE ;-)) 


Und dann lasst uns mal über Spam reden. 
Ich bekomme diesen Müll so gut wie gar 
nicht, weil ich da rigoros vorgehe. Eine ein- 
zige Spam-Mail, und die Mail-Adresse mei- 
nerseits wird sofort gelöscht. Und das bleibt 
sie auch eine Zeit lang. Nach einigen 
Wochen ist sie dann wieder da. Wer sich 
also wundert, warum er mich mal nicht über 
fanzines@sam-smiley.net (Und eine andere 
wird hier auch im Impressum nicht angege- 
ben) erreichen kann, und sich dann noch 
nicht mal die Mühe macht, auf meiner 
Webseite nach einer anderen Adresse nach- 
zusehen .... also, dann ist die betreffende 
Mail eh total unwichtig. Wer mitdenkt, ist im 
Internet klar im Vorteil. Alles klar? 


Intravenös 173 
Redaktion: Ernestine Gohr, 
Diltheystr. 7, 65203 Wiesbaden 
(www.atlan-club- 
deutschland.de) 

Cover: Rüdiger Schäfer 
56 Seiten - A5 


ja, das ist doch bemerkens- 
wert. Im Supermarkt küsste 
beim Anblick diverser Dumm- 
Dödel-PCZeitschriften 
Rüdiger die Muse. Und so 
schuf er die Cover-Parodie 
darauf, die die Vorlagen 
echt gut trifft. 
"Leserbrieftuning - So 
schreibst Du den per- 
fekten Leserbrief!" 

Solche Einfälle, die 
neben der Spur lie- 
gen, könnten ruhig 
öfters mal vorkom- 
men. Weiter so! 

PH) (Peter Herfurth-Jesse) 
bespricht einen Band mit Reiseberichten 
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von irgendwo da in Afrika da wo der KNF 
gewesen ist - und macht auch aus seiner 
großen Bewunderung für Klaus jetzt mal so 
allgemein gesehen keinen Hehl. (Ja, das ist 
ganz, ganz großes Kino.) 

In "Revisionen zu einigen Bilderge- 
schichten und Kunstbeflissenen" plaudert 
Comlius Ibs von Seth zu Comics und 
Grafiken, die ihm in letzter Zeit untergekom- 
men sind. Das könnte aber durchaus aus- 
führlicher erfolgen. Rüdiger Schäfer stellt 
das neue Layout des ACD-Kalenders 
für 2009 vor: "Jetzt noch bes- 
ser!" Ab Oktober 2008 nur 
im ACD erhältlich. 

Um diesen 
Atlan geht 
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auch mal wieder in einigen Zeilen, und es 
gibt wieder jede Menge Quiz. Das füllt natür- 
lich die Seiten. Aber wieviele machen da 
eigentlich mit oder interessieren sich dafür? 























BWA 292 
Baden Württemberg 
Aktuell 
Mars-Themenheft 
Science-Fiction Club Baden- 
Württemberg (SFCBW) 

Vertrieb und Kontakt: Michael 
Baumgartner, Ostring 4, 

67105 Schifferstadt 

Redaktion: Uwe Lammers 

68 Seiten - A5 - 2,6 + (incl. Porto) 


Vorstandswahlen sind angesagt und die 
Mitglieder dürfen den Stimmzettel ausfüllen. 

Die Januar-Ausgabe des BWA wird dies- 
mal von sechs Mitgliedem bestritten, wovon 
allerdings der Redax den Großteil der 
Beiträge selbst liefert, mit Vorwort insgesamt 
6. Macht sich da evtl. eine gewisse Trägheit 
bei den Mitgliedem breit? 

Die Klubhomepage macht immer noch 
Sorgen und im Vorwort macht sich der 
Redax einer leichten Vergrimmung darüber 
Luft. Allerdings sollte man dabei nicht ver- 
gessen, dass man froh sein kann, dass man 
überhaupt jemanden im Klub findet, der sich 
diese Arbeit aufhalst und durchzieht. 

Durch Uwe Lammers 
Fandomserinnerungen - Teil 7 - erfahre ich 
diesmal, das nur Baden-Württemberger im 
Klub Mitglied werden können. Hm, wurde 
das schon mal so richtig deutlich irgendwo 
erwähnt? Man liest von privaten 
Schicksalsschlägen und den Querelen im 
Klub im Fandom-Grabenkrieg von 1997. "Seit 
Jahren schon tobte im Klub ein erbittertes 
Ringen um die Vorherschaft." Und in der 
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Wahl der Waffen waren einige Mitglieder 
nicht gerade zimperlich, wie man das so 
liest. (Na ja, sowas kommt halt auch z.B. bei 
Dackel- oder Brieftaubenzüchtern vor und 
scheint fester Bestandteil der Tradition deut- 
scher Vereinsmeierei zu sein.) 

Claas Wahlers bringt zwei Con- bzw. 
Veranstaltungs-Berichte. Von der Münchner 
Bücherschau "19 Tage des Buches" und vom 
Perry-Treffen in Berlin. 


Uwe Lammers liefert eine fundierte Rezi 
zum dritten Band des "Bernstein-Teleskops" 
und kommt zu dem Schluß, dass der erste 
Band immer noch der beste sei. 

Ein alter Artikel aus der Zeitschrift KON- 
KRET "Wenn Bonn Saigon wäre und 
München am Mekong läge ... ." vom 11. 
Januar 1973 bringt noch einmal den 
Vietnamkrieg in Erinnerung. Anhand einer 
Karte der BRD wurde damals das Ausmaß 
der angerichteten Zerstörung sichtbar 
gemacht. "Baden-Württemberg wäre eine 
Wüste." 

Pascal Bothe bringt eine interessante 
kurze Story. Und auch die anderen Beiträge, 
Rezis und Verlagsvorschauen usw. machen 
mal wieder eine interessante Ausgabe kom- 
plett. 


Story-Center 2007 
Herausgegeben vom SFCD e.V. 
Illustrationen: Gabriele Behrend, 
Andrea Korbmacher, Mario Moritz 
Bestellungen: Andreas Kuschke, 
Billerbeck 25, 29456 Schnega 
Preis: 6,- + 
132 Seiten - A4 


Einmal im 
Jahr 
erscheint 
das  Story- 
Zine des SFCD 
in einem anspre- 
chenden Format. 
Chefredax Amo 
Behrend versammelt 
diesmal zum Thema 
"Realitäten" 17 Arbeiten, 
die allesamt interessant zu 
lesen sind. Zum Kauf unent- 
schlossene sollten einfach mal 
auf dem nächsten Con in den 
Band reinschnuppem. 

Da ich ja nicht der Literatur-Onkel 
bin, kann ich zur Qualität der Storys 
nichts sagen. Ich lese das nur :-) Hat so 
gesehen auch keinen Sinn, mir reine Story- 
Zines zu schicken. Mehr als eine Erwähnung 
kann ich dazu nicht bringen. Aber das ist ja 
auch schon was und bringt die vom 
Fabrikanten gewünschte Aufmerksamkeit. 
Gell? 
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Bully 3 
Redaktion: 
Pascal Bothe 

(www.bully- 
fanzine.de) 
(info@bully- 
fanzine.de) 
Cover: 
Rüdiger W. Wick 
Preis: 
4,75 + incl. Porto 
78 Seiten - 17x 22 cm 


Mit ungebremsten Elan geht 
es bei Bully in die dritte Runde. 
Zu loben ist auch der verlegeri- 
sche Mut, trotz des Namens die 
Beiträge nicht zu sehr auf PR zu 
konzentrieren, und auch anderen 
Bereichen der SF einen Platz zu bie- 
ten. Da kann man getrost eine 
Kaufempfehlung ausprechen, jawoll! 

Storys präsentieren Alfred Bekker mit 
"Dinosaurier auf dem Mars" und David A. 
Summerwines (Ein Pseudonym? Hier wäre 
eine Kurzvorstellung der Mitarbeiter wie in 
EXODUS recht interessant und auf- 
schlußreich ..... ) mit "Graf Ganima - eine 
Story aus dem Valongatu Universum" sowie 
W. Bemer "Unendlichkeit... .!?" 

Christel Schejas skizzenh afte Fanfiction- 
Szenen "Aufbruch in eine neue Welt - Die 
verborgenen Szenen" bieten etwas für die 
Fans von Stargate und sind mit 19 Seiten 
der umfangreichste Beitrag des Bandes. 

Sehr interessant das Interview mit Chris 
Noeth, das Pascal mit dem Zeichner führte. 

"SF-Art-Quo vadis?" von Rüdiger Wick 
offenbart teilweise die eher überwiegend 
von Sachkenntniss befreite Einstellung 
Rüdigers zu Digital-Art. (Ich empfehle da mal 
eine kurze Beschäftigung mit PAINTER X von 
Corel ;-)) Zwei eher überflüssige Seiten. 

Armin Möhles unfangreicher Artikel "36 

Milliarden Leben nach dem Tod" beschäf- 

tigt sich mit den Flußwelt-Romanen von 

PJ. Farmer. 

Fanaktivitäten werden im Interview mit 
Erich Herbst gewürdigt, dem Herausgeber 
des Newsletters ESPost des PERRY RHODAN 
Stammtisches Emst Ellert München, welches 
schon immerhin seit 9 Jahren erscheint. 
(ww w.prsm.clark-darlton.de) 

Rezis und Illustrationen vervollständigen 
den Schmökerband. 

Der Erscheinungstermin von Bully 4 ist 
für April/Mai geplant. 
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Ja hoppala. Das ist ja 
mal eine Übera- 
schung. Das neue 
Layout wirkt wirk- 
ich gut und 
macht aus den 
AN ein Magazin 
mit durchaus 
professioneller 
Erscheinung. 

Schın bei den 
Leserbriefen merkt man dann aller- 
dings, dass man in einem richtigen, deut- 
schen Verein ist. Horst Schwagenscheidt 
(Mitgliedsnummer 1016, Eintritt 1.1.1958, 
aber auch schon mehrmals ausgetreten ... 
) bringt in seinem Brief im Grunde genau 
das, was er schon im letzten 
Stammtischboten erzählte. Auf mich wirkt 
das etwas nach leichtem Altersstarrsinn. 
(Allerdings hat der auch oft was Gutes. Wird 
damit doch manchmal auf Grundprinzipien 
beharrt, die das junge Volk nur zu oft unbe- 
dacht mit Füßen tritt und als unwichtig ver- 
achtet. Jawoll!) Vereinsmeierei pur und ein 
Schmunzeln allemal wert. Der Redax setzt 
viele, viele kleine putzige Zahlen in den Text, 
die auf Anmerkungen von ihm verweisen, 
was das Vergnügen dann noch mal erhöht. 
Man darf auf den nächsten 
Stammtischboten gespannt sein und das 
Popcorn bereithalten. 

"Nach mir die Sintflut". In der Sparte 
Mitgliederthemen behandelt Michael Haitel 
das zur Zeit auch im SCFD-Klubforum disku- 
tierte Thema der Hinterlassenschaften von 
SF-Fans bei deren Todesfall. Das Thema soll- 
te man nicht als unwichtig erachten. Wenn 
man bedenkt - und erfährt - was da nur zu 
oft an Werten im Müll landet. 

Umfangreiche Con-Berichte zum PENTAC- 
ON und BUCHMESSECON des letzten Jahres 
mit zahlreichen Fotos vom Con-Geschehen 
auf 29 Seiten, Nachrichten aus der 
Wissenschaft, Rezis usw. unterhalten und 
informieren auf gewohnte Weise. 

Sehr interessant auch der Artikel von Jörg 
Sommer "Jungen lesen anders" über 
geschlechtsspezifisches Leseverhalten, den 
ich besonders allen Teilnenmem des Perry- 
Rhodan-Forums (das auf der Perry-Webseite) 
ans Herz legen möchte. Da sitzt nämlich die 
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Konsumentengruppe, 
auf die das alles wie die Faust aufs Auge 
passt. 

Ach ja, die Perry-Gruppe wird natürlich 
auch wieder mit den beliebten Heftrezis ver- 
wöhnt. 

Alles in allem ein dickes Zine, das man 
wieder mal tagelang im Rucksack mit sich 
herumschleppen kann. 


Ja, meine Lieben, das war es wieder für 
diesen Monat. 


Klaus Günter Schimanski 


Stammtische ] 


Aschaffenburg, SF-Stammtisch 
jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; 
"Zur Löwengrube", 
Schneebergstraße 9 

Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36; 
karl.aulbach@t-online.de 


Aschaffenburg Il 

jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 
Uhr, Gaststätte "Zur Eisenbahn", 
Haupt- straße 1, Stockstadt/Main. 
Info: Ursula Aschenbrenner, (0 60 
27) 29 86 


Augsburg, Universitärer SF- 
Stammtisch 

nach Vereinbarung im Unikum 
Bernhard Kübler, 

Tel. (08 21) 54 41 69, 
kuebel@unforgettable.com 


Bad Homburg, SF-Stammtisch 
jd. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, 
Ristorante "Al Capone, 
Homburger Strasse 17, Bad 
Homburg/Ober Erlenbach. Info: 
Mathias Kubens, (0 60 36) 98 02 
38, mkubens@gmx.de 


Berlin, SF-Stammtisch (SFCB) 
jd. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, 

"Zum Igel", Sieglindestraße 10, 
Berlin Friedenau (Nähe U- und S- 
Bahnhof Bundesplatz) 

Markus Luther, (0 30) 7 92 27 55 


Berlin, SFC Andymon 

jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 
30, Kulturbund e.V., 

Ernststraße 14 - 16, 

12437 Berlin-Treptow 

Ralf Neukirchen, 

Tel. (030) 2 75 27 21 


Braunschweig, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, 
"Biergarten Tiger Pub", Wilhelm- 
Bode-Str. 33; 

Homepage: 
http://www.perrys-video-club.de 


Darmstadt, SF-Treff Darmstadt 
jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr 
im Clubraum der Gaststätte 
"Stadt Budapest", Heimstättenweg 
140, 64295 Darmstadt 
GETTSCHEHBEITTR 

Info: Roger Murmann 

(KW WwAE:} 
sftreffda@gmx.de 

Homepage: 
http://www.sftd-online.de 
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Erinnerungen eines Terra-Leser 


Wer nach fast 20 Jahren wieder einmal 
umzieht, findet viele Sachen, die schon 
verschollen geglaubt waren - verstaubte 
Briefe, alte Prospekte und Zeitschriften, 
technische Geräte aller Art. So ist es uns 
im letzten Herbst ergangen. Und tief ver- 
steckt in einem Schrank tauchten auch 
Hefte mit schwarzgelbem Rand auf, auf 
denen in kräftiger schwarzer Schrift "Terra" 
zu lesen war. Damit auch alle Neugierigen 
informiert wurden, gab es noch einen 
Untertitel namens "Utopische Romane. 
Science Fiction". Das war eigentlich schon 
an den bunten Titelbildem abzulesen, auf 
denen manch Raumschiff und manch 
Gestim zu bewundem war. Ab und zu 
explodierte auch etwas in den femen 
Galaxien. 


TERRA 


UTOPISCHE ROMANE b 
Me rer e Firfie 


N UNGEWISSE 


BAND Bi, &0 Pig. 





Diese Hefte führten mich in eine vergange- 
ne Welt, in der ich als fünfzehnjähriger 
Schüler in einer Kleinstadt lebte, die aus 
heutiger Sicht idyllisch und friedlich, aber 
auch verschlafen und langweilig war. Das 
war 1962! Die Freizeitmöglichkeiten eines 
Gymnasiasten beschränkten sich auf 
Fußballspielen, ab und zu amerikanische 
Fernsehserien wie "Abenteuer unter Wasser" 
mit einem Taucher namens Mike Nelson zu 
gucken und auf Kurz- oder Mittelwelle Radio 
Luxemburg zu hören, das englische Hits wie 
"Ginny come lately" sendete. Mit Alkohol 
oder Zigaretten kamen damals höchstens 
reiche Arztsöhne in Berührung, die angeblich 
auch schon Partys feierten. Mithin war das 
Leben nicht allzu spannend, wenn das 
Bangen um ausreichende Lateinzensuren 
nicht als spannungsfördernd zählt. 

Da begab es sich im Mai, dass ich im 
Zeitschriftengeschäft am Bahnhof auf die 
besagten Hefte stieß, genauer gesagt auf 
Kurt Mahrs: "Das Logbuch der Silberkugel". 
Zwar hatte ich schon vorher Werke von den 
Herren Dolezal oder Gail, die heute längst 
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vergessen sind, aus der Stadtbücherei ent- 
liehen, wo sogar ein früher Heinlein stand. 
Aber Kurt Mahr war doch besser, ich ver- 
schlang sein insgesamt sechsbändiges 
Werk, das mit dem Paukenschlag "Welt der 
Silikos" endete und irgendwie über einen 
Weltraum-Krieg berichtete. Und zwar in den 
Weiten des Universums und nicht nur auf 
Mond oder Mars, über die die treudeutschen 
Autoren einfach nicht hinauskamen. 

So geschah es, dass Kurt Mahr für einige 
Sommerwochen mein Lieblingsautor wurde 
und Karl May endgültig ablöste. Später war 
er es bestimmt nicht mehr, aber das Leben 
dieses Wanderers zwischen Deutschland 
und Amerika hat mich immer interessiert. 
Schade nur, dass niemals eine Biografie 
erschienen ist! Bei der wachsenden 
Vorliebe für Terra spielte der mit 70 Pfennig 
einigermaßen wohlfeile Preis des Heftes 
keine geringe Rolle, denn mit 6 Mark 
Taschengeld im Monat konnte ein junger 
Mensch keine großen Sprünge machen. 
Auch das Fernrohr im Quelle-Katalog, das 
eigenen astronomischen Beobachtungen 
dienen sollte, war mit etwa 70 Mark kaum 
anzusparen, doch glücklicherweise bekam 
ich dann eins geschenkt - gebraucht, aber 
von Kosmos. 

Doch zurück zu den Heften, die zuneh- 
mend Lektüre boten, hinter der Kurt Mahr 
zurückstand. Im Juli erschien die 
Kurzgeschichtensammlung "Das Absolutum" 
von A.E. van Vogt, die vor mir liegt und in der 
mit Füller "Prädikat Sonderklasse"geschrie- 
ben steht. Nach erneuter Lektüre bietet das 
im Moewig-Verlag erschienene Heft nach 
wie vor gute Unterhaltung, es gefällt mir 
besser, als viele Romane des berühmten 
Autors. Das "Absolutum" enthält wie alle 
Bände das Vorwort eines gewissen Günter 
M. Schelwokat, der für die Auswahl verant- 
worich war und für das nach 
Heftmaßstäaben beachtliche Niveau der 
Reihe sorgte. Das Konkurrenzprodukt 
"Utopia" von Pabel, welches ab und zu als 
Abwechslung erstanden wurde, fand kaum 
je meinen Beifall. 

Herr Schelwokat hat später noch unend- 
lich viel SF herausgegeben, wie sicher allge- 
mein bekannt ist. Er wurde manchmal als 
streng und penibel charakterisiert, doch hat 
er sich zweifellos Verdienste erworben, und 
sei es nur um Terra. Gab es noch andere 
herausragende oder zumindest heute noch 
lesbare Werke aus der Reihe? 
Seltsamerweise haben die im Herbst 1962 
erschienenen Hefte von Gordon R. Dickson 
"Regierungspost für Dilbia" und besonders 
"Planet der Phantome" nach emeuter 
Lektüre ihren Reiz bewahrt. Das Milieu auf 
urtümlichen Planeten ist ein durchaus hin- 
terwäldlerisches, aber der robuste Humor 
funktioniert immer noch und hat mich amuü- 


siert. Viel später habe ich mich an den 
gewichtigen Werken ("Dorsai") von Dickson, 
versucht, aber schon nach kurzer Zeit aufge- 
geben. Das sollte vielleicht bedeutsam sein, 
wirkte aber zah und langatmig. 

Im selben Herbst gab es auch den "Psi- 
Mann" von James Blish, mit dem es eine 
besondere Bewandhnis hat. Als ich wie jeden 
Freitag in dem braunen Kiosk-Regal, das erst 
in den letzten Jahre modemem Plastik wich, 
nach meinem Schmöker wühlte, fanden sich 
zwei Hefte zum astronomischen Preis von 
1,40 DM! Das war an diesem Tag eindeutig 
zu viel, und so öffnete ich die Hülle und 
kaufte nur Band 2, der mir sehr gut gefiel. 
Doch viele Jahre lang nistete im 
Unterbewusstsein die bange Frage: wie ging 
es los mit dieser parapsychologischen 
Geschichte? Endlich brachte Jahrzehnte spa- 
ter ein Heyne-Taschenbuch, das sich heute 
noch in meinem Bücherschrank findet, die 
Antwort. Ein schlichter, aber nach wie vor 
spannender Roman. 

Und sonst? Ach ja, da gab es noch den 
guten, alten Kurt Brand, der mit dem 
"Galaxant" damals faszinierte, aber aus heu- 
tiger Sicht etwas konfus wirkt. Auch Hans 
Kneifel hat damals einige Terras geschrie- 
ben, die aber nicht so rüber kamen, im 
Gegensatz zu den Zeitreise-Romanen von 
Clark Darlton, der vor allem in der 
Schwesterreihe Terra-Extra erschien. 

Und K.H. Scheer? Auch den habe ich nie 
geschätzt, obwohl er in einer Umfrage nach 
den besten Romanen ganz vome lag. 
Irgendwie paßte mir schon als Jugendlichem 
das Militärische nicht so recht, nun ja, von 
den Mahrschen Silberkugeln mal abgese- 
hen. 

Wenn von Darlton und Scheer die Rede 
ist, dürfte eigentlich Perry Rhodan nicht feh- 
len, der damals schon über ein Jahr an sei- 
nem Imperium bastelte. Und richtig, ich 
erwarb "Die blauen Zwerge" von Kurt Mahr, 
namlich Nummer 62, wie es im Lexikon 
steht. Aber die Chemie stimmte nicht. Perry 
Rhodan erweckte keine Begeisterung, bis 
heute nicht, und ich blieb Terra zumindest 
eine Weile treu. 

Seltsamerweise stehen in meinem 
Bücherschrank zahlreiche Sekundärwerke 
zu Perry Rhodan, einschließlich der 
Biografien von Scheer und Emsting. Also ein 
Interesse an der Serie, ohne sie bis auf ein 
paar Ausnahmen zu lesen, sogar 
Abonnements von Perry-Zeitschriften - da 
werde einer schlau daraus, wohl doch eine 
distanzierte Zuneigung... 

Aber auch der Stem von Terra verblasste 
in den nächsten ein bis zwei Jahren. Als die 
Serie in den 70er Jahre eingestellt wurde, 
war ich schon ewig nicht mehr dabei. 
Warum? Die folgenden Jahre boten viel 
anderes, Beatles und Stones veröffentlichten 
die ersten Platten und die Zeit änderte sich, 
wurde bunter und lustiger. In jüngster Zeit 
schrieb ein gewisser Herr Diekmann, der 
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Chefredakteur von Deutschlands größter 
Zeitung, alle Übel dieser Welt dem ominö- 
sen "1968" zu. Das ist dumm und pole- 
misch, jenseits aller Nostalgie hat sich 
damals viel zum Positiven verändert. 
Außerdem wurden Kurt Tucholsky, mit dem 
Mahr nur den Vomamen gemein hatte, und 
später sogar Klassiker des 19. Jahrhunderts 
wie Raabe und Fontane meine 
Lieblingsschriftsteller. Doch darum geht es 
hier nicht, sondern um die Abkehr von Terra 
und der SF als solcher, die erst wieder ab 
Mitte der 70er Jahre ins Blickfeld geriet. 
Besonders die deutschen Autoren mit 
gesellschaftskritiscam Anspruch wie 
Ziegler, Hahn oder Pukallus erweckten die 
Aufmerksamkeit. Zumindest das "Rheinknie 
am Sonnenaufgang" von Pukallus, das 
damals begeisterte, müsste ich mal wieder- 
lesen. 

Und heute? Ein bisschen phantastische 
Literatur findet schon noch statt, doch zur 
Unterhaltung lese ich am liebsten deutsche 
Regionalkrimis, die in erstaunlicher Qualität 
und Fülle erscheinen. Einst gab es nur die 
roten Goldmann-Krimis, die heute meist 
langweilig und verstaubt wirken, ganz im 
Gegensatz zu einigen Terra-Heften, die sich 
jetzt neben dem Computer stapeln. 

Nun ist die kleine Zeitreise über 46 Jahre 
hinweg in der Gegenwart angekommen.. 
Manche Fragen sind offen geblieben. 
Warum bin ich beispielsweise nicht die auf 
die Existenz des SFCD gestoßen, in dem ich 
seit den 90er Jahren erstaunlicherweise 
Mitglied bin? In den sprachlich gediegenen, 
ein wenig hochgestochenen Vorworten von 
Herm Schelwokat war nie von ihm die Rede, 
und Anzeigen schaltete der Verein nicht. 
Sonst kannte ihn auch kein Mensch, in der 
kleinen Stadt schon gar nicht. Von all den 
Kämpfen und Krisen des Vereinslebens und 
des gesamten Fandoms ahnte dort niemand 
etwas, geschweige denn von den dubiosen 
Klubsiegeln auf mäßigen Romanen, wie sie 
Horst Schwagenscheidt so nett beschrieben 
hat. Warum ist über so viele Menschen 
innerhalb des deutschen SF-Kosmos berich- 
tet worden, aber nie über den Illustrator der 
Terra-Titelbilder, einen gewissen Kar 
Stephan? So schlecht waren diese Bilder 
meistens gar nicht, sie verströmten einen 
gewissen naiven Charme, ein kleines bis- 
schen "sense of wonder'‘. Damit ist der 
Bogen zurück zu Terra gespannt, und ich 
mache einfach Schluss. Vielleicht gibt es ja 
noch einmal etwas anderes aus dem litera- 
rischen Werdegang zu berichten! 


Rolf Raschka 


Dem Lesers seine Meinung 


Einige Bemerkungen zum Leserbrief von Kurt Kobler 


Zuerst einmal muss ich bekennen, dass sich beim Aufzählen der utopisch-phanta- 
stischen Titel der Joe-Brand-Reihe ein Roman dazugeschmuggelt hat, der allein 
schon durch sein Geklapper hätte auffallen müssen. Der Tanz der roten Skelette von 
Ralph Sera ist natürlich nicht aufzählungswürdig. 

Aber nun zum Leserbrief vom Herausgeber der Kommandosache K. H. Scheer. Es ist 
schon wahr, dass Daten über Bücher an irgendeiner Stelle in eurem Mammutwerk rich- 
tig angegeben wurden. Aber der Berichtigungs-Hinweis auf die falschen Stellen fehlt 
dann doch. Und wer letztendlich für die Fehler verantwortlich ist, bleibt für den Leser 
völlig uninteressant. Bei einer Zweit-Auflage solltet ihr dann doch akribischer vorgehen. 

Dass Scheer mit seinen Handgranaten nicht hausieren ging ist mir schon bekannt. 
Die beiden von mir gebrachten Bemerkungen stammen aber auch nicht von mir, son- 
dern von einem Horst Hoffmann (Wir nannten ihn alle nur liebevoll "Handgranaten- 
Herbert", wir bösen Buben und Mädchen, damals Mitte der 70er Jahre) zitiert nach Sein 
Wort war gewaltig - Teil I der Kommandosache K. H. Scheer - Seite 58 und von funda- 
mental-gläaubigen Rhodanisten - wie die Rhodanesen ja neuerlich heißen - (Karl-Herbert 
Scheer hat diesen Begriff in einer geselligen Runde selbst erdacht) anlässlich der letz- 
ten Stem-Affäre im Intemet-Forum der Universal-Erben. Dass die Äußerung des Herm 
Hoffmann völlig an der Realität vorbeigeht, wird er wohl selbst so nicht empfinden - 
aber es ist viel geistige Onanie dabei. 

Auch ist die Meinung img, dass Leih-Bücher, die auf dem Index standen, besser ver- 
käuflich waren. Einige Verlage haben es mit der Masche versucht, dass sie grundsätz- 
lich in ihrer Werbung auf die Indizierungen der Romane einiger Autoren (z. B. Vicky 
Busom) hinwiesen. In der Regel waren aber Indizierungen schädlich für den Verleih, da 
der Kunde diese Bücher nicht im Regal vorfand und in den wenigsten Fällen gezielt 
nach bestimmten Autoren gefragt wurde. Und Karl-Herbert Scheer war nach eigenen 
Aussagen überhaupt nicht glücklich darüber, ja er empfand es fast als einen Angriff auf 
ihn selbst. - Nebenbei bemerkt, wenn das Indizierungsverfahren etwas anders gestal- 
tet wäre - nur auf Antrag einer Jugendbehörde - wären wahrscheinlich noch mehr 
Romane von Scheer dieser bigotten und dümmlichen Bundesprüfstelle (in den 50er- 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts fest verwurzelt im moralischen Mief des 
Klerikalen) zum Opfer gefallen. Dass es heute auch ganz anders geht, zeigt die letzte 
Entscheidung der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien (Wo bitte geht's zu 
Gott? fragte das kleine Ferkel). 

Ob nun Bingenheimer Scheer zum Pfriem-Verlag vermittelt hat bleibt dahin gestellt. 
Die Theorie aber von Titeln abhängig zu machen scheint mir dann doch etwas sehr weit 
hergeholt. Ist's ein utopischer so war der Vermittler Bingenheimer, ohne Utopie hat's 
dann Scheer allein geschafft. Es geht hier nicht darum, wer vermittelte, sondem wer hat 
"Unternehmen Diskus" geschrieben - und das war Bingenheimer. 

Und die Vermutung, dass es wahrscheinlich von Scheer noch einige unbekannte 
Romane gibt, ist nicht auf die frühen Jahre bezogen, sondem auf sein weiteres Schaffen. 
Aber dies ist alles graue Theorie - lassen wir uns von der Zukunft überraschen. Und 
irgendwie ist das ja unser Metier - mal mehr oder weniger... 


Peter Thüringen 
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"Blindflug", der erste ins Deutsche über- 
setzte Roman des kanadischen SF- 
Autoren und Meeresbiologen Peter Watts, 
wurde immerhin für den Hugo-Award 
nominiert. Davor hatte er die "Rifters"- 
Trilogie über Menschen verfasst, die biolo- 
gisch-genetisch für die Arbeit in der 


Tiefsee verändert wurden. (Die dazu- 
gehörige Webseite ist schon visuell ein 
Hammer.) 

"Blindflug" ist Watts erstes Buch, der im 
Weltall spielt. Der Roman spielt in einer nicht 
allzu weit entfernten Zukunft, in der sich 
große Teile Erdbevölkerung in virtuelle 
Realitäten zu-rückgezogen haben, als in der 
Atmosphäre des Planeten tausende von 
extrateriistrischen Objekten zu Asche ver- 
brennen - und dabei aller Wahrscheinlichkeit 
nach eine detailliete Aufnahme des 
Planeten angefertigt haben. 

Wenig später entdeckt man aus der 
Oort'schen Wolke, also dem All jenseits des 
Pluto, stammende Signale. Die "Theseus", 
ein mit einer ausgesprochen exzentrischen 
Besat-zung bemanntes Raumschiff voller 
nanotechnologisch generierter Gimmicks, 
wird entsen-det, um der Sache auf den 
Grund zu gehen: Welche Absichten verfol- 
gen die offenkundig im Anmarsch befindli- 
chen Aliens - und wie kann man sie nöti- 
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genfalls aufhal- 
ten? 

Ich habe die 
Besatzung der 
"Theseus" exzen- 
tisch genannt, 
also wäre da als 
erstes Sa-rasti, 
ein gentechnolo- 
gisch ins Leben 
(zurück-)gerufener 
Angehöriger eines 
seit 
Jahrhunderten 
ausgerotteten 
Zweiges der 
Menschheit: 
einem Vampir, 
dessen überlege- 
ne intellektuelle 
Fahigkeiten ihn 


zum natürlichen 
Anführer einer 
Besatzung 
machen - die für 
ihn eigentlich aus 
Beutetieren 
besteht. Watts 
spielt dabei 
genussvoll mit 
tradierten 


Stereotypen der 
einschlägigen 
Vampirliteratur, 
ohne diese letzt- 
lich zu bedienen. 

Ich-Erzähler ist 
der aus medizinischen Gründen teilloboto- 
misierte ehemalige Epileptiker Siri Keeton, 
der zwar die Fähigkeit verloren hat, sich 
emotional in seine Mitmenschen ein- 
zufühlen, als genialer Synthesist aber außer- 
ordentlich geschickt die für ihn unverständli- 
chen emotionalen Signale seiner 
Mitmenschen interpretieren kann. Darüber 
hinaus befin-den sich eine pazifistische 
Waffenspezialistin, eine multiple 
Persönlichkeit und ein Cyborg an Bord: die 
Botschafter, die die Menschheit zu ihrer 
ersten Begegnung mit den Aliens entsendet, 
sind also eine Bande Freaks. 

Watts verwendet einen Großteil seines 
mit Rückblicken durchsetzten Romans dar- 
auf, die Besatzung der "Theseus" vorzustel- 
len, was sich als geschickter erzählerischer 
Schachzug herausstellt, stellen sich die 
Fremden, die auf die Crew warten, doch 
letzten Endes als mindestens ebenso frem- 
dartig wie den Menschen überlegen dar! 

"Blindflug" ist ein furioses Stück Hard SF, 
das den Leser packt und in erzählerisches 
Neu-land mitreißen will, gesättigt mit origi- 
nellen Einfällen im Detail, die Watts dazu 
jederzeit naturwissenschaftlich (einiger- 
maßen) plausibel zu erklären sucht. Zu die- 
sem Zweck hat er einige spannende Figuren 
geschaffen, die sicherlich keine sicheren 


Sympathieträger sind, für die Konfrontation 
mit dem Unbegreiflichen (alien!) aber viel- 
leicht besser geeignet sind als du und ich. 
Watts hat eine Erstkontaktgeschichte 
geschaffen, deren menschliche 
ProtagonistInnen uns nur wenig vertrauter 
sind (und bleiben) als die Fremden, die 
durchaus Gregory Ben-fords alter Forderung 
genügen, Aliens sollten gefälligst tatsächlich 
alien sein. Einfache Lektüre sieht anders 
aus, und am Ende bleibt mehr als nur ein 
Hauch von Geheimnis, aber warum haben 
wir noch einmal überhaupt angefangen 
Science Fiction zu lesen? 


Peter Herfurth-Jesse 





PETER WATTS 

Blindflug 

Science Fiction Roman 

Blindsight (2006), deutsche 
Erstausgabe, München 2008, Heyne 
TB 52364, ISBN 3-453-52364-7, aus 
dem Amerikanischen von Sara Riffel, 
Umschlagillustration: Franz 
Vohwinkel, 895, 494 Seiten. 
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Kurz & belichtet 


"Mulder!"..."Scully!?" 


Die Details zum zweiten Versuch eines mis- 
slungenen Kinofilms bleiben eher vage, 
weswegen sich die Philes noch mit wilder 
Spekulation oder soliden Reminiszenzen 
beschäftigen können. Sollte sich das 
Agentenduo tatsächlich wieder auf eine 
Monster/Mörder-Hatz begeben, kann man 
nur hoffen, daß die Qualitäten des Films 
mehr in der Charakterentwicklung der 
Protagonisten gesucht werden. Immerhin 
sind seit den Tagen der "X-Akten" doch die 
Jahre ins Land gezogen; und Menschen, die 
Extremes erleben mußten, verändem sich 
nun einmal. Vielleicht hält Macher Chris 
Carter aber noch eine ähnlich spannende, 
dichte (Solo-) Story in der Hinterhand, wie 
seinerzeit etwa mit "Darkness Falls" (#20, 
erste Season). Durchgestartet sind Gillian 
Anderson & David Duchovny nach dem (lan- 
gatmigen) Ende der "X-Files" sicherlich nicht. 
Keine großartige Karriere, wie sie ihnen 
damals so mancher Phile vorhersagte. Aber 
untergegangen sich beide als Schauspieler 
auch nicht. Gillian Anderson tauchte des 
öfteren in historischen Kostumfilmen auf 
und David Duchovny hat zur Zeit wieder 
seine eigene Serie ("Califomication" - im 
Herbst von RTL2 zumindest eingeplant). Für 
die Miete dürfte es also reichen. 

Neues gibt es dennoch zu vermelden: In 
den Nebenrollen treffen sich Amanda Peet 
(in emsten wie komischen Rollen stets fit), 
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Billy Connolly, Callum Keith Rennie und 
Xzibit vor der Kamera. Mein Augenmerk gilt 
im besonderen Mrs. Peet, die über die Jahre 
hinweg mit Nebenrollen und kleinen Filmen 


meine Aufmerksamkeit 
erwarb. Noch ein Grund dem 
neuen X-File-Film eine 


Chance zu geben. 


METROPOLIS in 


Farbe 

Nein, es geht nicht um die 
recht seltsame 
Angewohnheit S/W-Filme 


einfarben zu wollen (ähnlich 
sinnvoll wie Milchprodukten 
den Geschmacksträger Fett 
zu entziehen!). Tatsächlich 


hält Produzent Thomas 
Schühly (ALEXANDER) 
Ausschau nach einem 


renommierten Regisseur, der 
ein solches Remake stem- 
men wollen würde. Die in 
Ehren ergrauten Fans des 
Fritz Lang-Klassikers werden 
sich zwangsläufig die Frage 
stellen, ob eine solche 
Neuinszenierung wirklich 
notwendig ist. Gut, dem 
Renomee des Stummfilm- 
Altvaters kann es keinen 
Abruch tun und wenn sich 
Geld und Personal für ein 
solches Projekt finden lassen bitte! 
Man/frau muß es sich ja nicht ansehen. 
Übrigens kennt der Verfasser dieser Zeilen 
auch nur ein paar klassische Szenen der 
Vorlage (wer kann und will schon alles 
gesehen haben). 


Journeys end 

Vor den Aus dürfte die Serie über Zeitreisen 
"Journeyman" (FO # 221) stehen, denn der 
zuständige Sender NBC ließ die Frist (11. 
Dezember) für das Ordem neuer Folgen ver- 
streichen. Schade eigentlich, denn die 
Inhalte der bisher ausgestrahlten Episoden 
lassen Potential erkennen. Episoden, in 


denen sich Dan Vassar (Kevin McKidd) 
mächtig in den Zeitlinien verheddert und er 
nur mit Mühe & Not die Konsequenzen für 
die Betroffenen lindern kann. Nicht zu ver- 
gessen, daß er "zuhause" das Interesse der 
Behörden erregt und von anderen 
Zeitreisenden erfährt. Wie üblich dürfte das 
angezählte "Aus" auf zu dürftigen Ratings 
fußen. Möglicherweise findet die erste und 
einzige Season ihren Weg ins alte Europa 
(wo sie dann von einem Privaten nach 
sechseinhalb Folgen aus dem Programm 
genommen wird). Zum Glück gibt es die 
DVD-Boxen für all die Leute, die eine Serie 
wirklich schätzen. 


Doctor Who 

In old Britain eine Institution, die seit 1963 
(mit eher kurzen Unterbrechungen) das dor- 
tige TV-Publikum mit SF-Stories versorgt. Bei 
uns ein halbherziger Versuch, der immer 
wieder abgebrochen wird. Den letzten 
Anlauf leistete sich PRO7 mit dem versen- 
den jeweils zweier Folgen, des neunten 
Doctors (genial entrückt, Christopher 
Eccleston) aus dem Jahr 2005, am 
Samstagnachmittag. Just als man mit den 
Spleens des letzten Time Lords und dem 
Charme seiner neuen Reisebegleitung Rose 
Tyler (Billie Piper) warm geworden ist, kick- 
ten die Verantwortlichen den Doctor auch 
schon behende aus dem Programm. 
Wohlgemerkt nach sechs Folgen einer 13 
Episoden-Staffel. Man/frau kann nur wieder 
den Kopf schütteln über soviel angestaute 
Kurzatmigkeit. Inhaltlich weiß sicher nicht 
jede der Stories zu überzeugen. Der Pilot 
fahrt mit gefraßigen Mülltonnen und amo- 
klaufenden Schaufensterpuppen doch einen 
gehörigen Trash-Faktor auf. Zudem erschien 
mir die prollig, nölige Rose als zu eindimen- 
sional um über eine längere Zeit das 
Interesse an einer Figur zu halten oder gar 
wachsen zu laßen. Aber bereits die zweite 
Story ("The end of the world") wischt die 
negativen Eindrücke beiseite, zeigt Rose 
doch Angesichts der verglühenden Erde ein 
ansteckendes Maß an Melancholie. Zudem 
erzeugt Billie Pipers Spiel eine menschliche 
Wärme in der Figur, die ansteckend wirkt. 
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Man beginnt Rose zu mögen (und das 
obwohl sie eigentlich nicht mein 
Frauentypus ist). Zusammen mit dem gelun- 
genen Set (eine Station zur 
Weltuntergangsbeobachtung) und überzeu- 
gend skurilen Aliens ("Ich gehmal zu 
Michael Jackson rüber") eine unterhaltsam 
gelungene Folge. Höhepunkt ist allerdings 
die # 6 "Dalek", in der der Doctor auf den 
letzten Vertreter seiner ultimaten Erzfeinde 
tnfft und von Rose zur Besinnung gebracht 
werden muss. Spannend, dramatisch, köst- 
lich. Das Auge war auf mehr eingerichtet 
und wurde vom Sender punktgenau ent- 
täuscht. Gut, daß seit Mitte März die ganzen 
13 Episoden auf DVD erhältlich sind! 


POLICE "Au BOX 


DIE KOMPLETTE ERSTE STAFFEL 





Clash again 

Daß die Stop-motion-Tricks eines Ray 
Harryhausen noch 1980 die FX eines 
ganzen Fantasy-Films trugen, stellt keinen 
Anachronismus dar. Trotz aller (damals) 
modernen Computer wurde auch die AT-AT- 
Bodenoffensive der imperialen Streitkräfte 
auf Hoth (EMPIRE, 1979) noch von Händen 
den Milimeter um Milimeter bewegt. Die 
Sagengestalten der griechischen 
Mythenwelt auf die große Leinwand zu ban- 
nen dürfte heutzutage dagegen weniger 
aufwendig sein. Keine Probleme für 
Regisseur Steven Norrington (THE LEAGUE 
OF EXTRAORDINARY GENTLEMEN), der sich 
an einem Remake des CLASH OF THE TITANS 
zu Schaffen macht. Es bleibt nur zu hoffen, 
daß er sein Personal überzeugender auftre- 
ten und untereinander agieren läßt, als dies 
in THE LEAGUE... der Fall war. Schauwerte 
sind ja ganz brauchbar, solange lebendige 
Figuren eine gute Geschichte erzählen. In 
jedem Fall wird sich ein neuer Perseus auf 
das geflügelte Pferd schwingen, um seine 
Andromeda zu erretten. Möglicherweise ja 
mit Harry Hamlin (Perseus in der 80er 
Version). Bis auf die markanten Falten hat er 
sich nicht sonderlich verändert (zu sehen in 
VERONICA MARS, 1. Season). 


Face it! 
Beim Blick in eine Wiederholung der Serie 
"Das A-Team" fällt einem doch erheblich auf 
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wie (schnell) sie gealtert ist. Nicht im Sinne 
einer edlen Patina, die eine Show zum 
Evergreen macht (wie zum Beispiel "The 
Avengers" - hier ist allein die Titelmelodie 
bereits Kult); eher im Sinne von vorzeitig ver- 
altet. Rein gefühlsmäßig würde man sie 
eher in den 70.er Jahren verankern als Mitte 
der 80.er, in denen sie tatsächlich produziert 
wurde (immerhin 97 Folgen lang). Hannibal, 
B.A., Face & Murdock als zeitgenössische 
Robin Hood-Söldner, die aufgestylten 
Miezen gegen lokale Bösewichte beistehen 
- nichts, was einen wirklich zu fesseln weiß. 
Zumal die aufgefahrenen Figuren immer 
dem eigenen Klischee treu bleiben. Dazu die 
brachial eingesetzte Action-Einlage zum 
Finale einer jeden Folge, in der kistenweise 
mit Munition und Sprengstoff um sich 
geworfen wird, ohne daß auch nur ein 
Schurke mehr als benommen zurück bleibt. 
Weniger martialisch aber ehrlicher wäre 
dann schon eine Spencer/Hill-Prügelei 
gewesen. Unterhaltung war für mich damals 
schon etwas anderes. Von John Singleton 
(SHAFT, 2000) erfahrt man/frau nun, daß er 
die Regie für ein Kino-Remake des Teams 
übernimmt. Mit welcher Ausrichtung ist mir 
allerdings noch nicht bekannt. 


Remake 

Vielleicht erinnem sich noch die älteren 
Semester an den Werbefeldzug den die 
Verantwortlichen lostraten, um den 
Rohrkrepierer CONAN THE BARBARIAN zum 
finanziellen Erfolg zu pushen. Zusammen 
mit einer ausgesprochen hohen Kopiezahl 
in den US-Kinos war der Gewinn schneller 
eingefahren, als sich die miese Qualität her- 
umsprach. Seltsamerweise gelang es dem 
Milius-Streifen auch noch den Nymbus ein- 
zustreichen Schwarzeneggers Durchbruch 
zum Star zu verantworten. Ein Nimbus, der 
weitaus eher dem TERMINATOR gebührt. 
Wie dem auch sei, Hollywood scheint die 
Zeit reif zu halten für eine Version 2.0 des 
Barbaren: Gerüchten zu Folge verhandelt 
Gerard Butler über eine Rolle als Conan. 
Regie soll angeblich John McTieman führen, 
dem die Filmwelt bereits ein durchschlagen- 
des Remake-Desaster zu verdanken hat - 
ROLLERBALL. 


(23.Februar 08 - robert musa) 


Stammtische 2 


Dresden, PR-Stammtisch 
alle 14 Tage, Haus der 
Volkssolidarität (nahe der 
Dreikönigskirche neben der 
Pizzeria), 18 Uhr 

Uwe Schillbach, 

PAWZERRTe ı 11 1 »Xefel ı [@KF AL IH T=R C3) 


Giessen, SF-Stammtisch 

jeden 1. Samstag im Monat ab 
18.00 Uhr, "Stadthaus", 
Kongresshalle Giessen am 
Berliner Platz 2, 35390 Giessen. 
Info: Harald Latus, 

(06 41) 47 65 3 (Far Beyond e.\.). 
Homepage: http://stud-www.uni- 
marburg.de/-Kapmeyeh/TD- 
MR/TD-GI/TD-GiIStart.htm 


Graz, PR Stammtisch 

jd. 1. Donnerstag i.M., 19 Uhr, 
"Schwarzer Adler", Leonhardstr. 
27 

Bernd Hubich, 
bernd.hubich@styria.com - 
http://www.prsg.at 


Halle, ASFC-Stammtisch 

Jeden 2. Freitag im Monat, 18.00 
Uhr in der Gartengaststätte "Zur 
Sonne", Halle (Südstadt); 
Kontakt: Thomas Hofmann, 
IKLEWIELIW YA 
http://www.phantastische- 
ansichten.de 


ELLE TE lieh 
jeden 3. Samstag i. M. von 16-19 
Uhr, Freizeitheim Ricklingen, 
Ricklinger Stadtweg 1 

TEC TA BEI E-TEYZZZ 
fred@koerper-hannover.de 


Hofheim / Taunus 

jeden 3. Freitag i.M. ab 19 Uhr, 
Gaststätte "Ländscheshalle", Am 
Rheingauerweg (Stadtteil Wallau). 
Info: Hans-Günther Dahlke, 

(06 11) 94 65 777, 
starbase65S@gmx.de 

(Starbase 65) 


Kiel, SF Dinner, 

Jeden 3. Freitag i. M., Restaurant 
"Storchnest", Gutenbergstraße 66, 
24118 Kiel, Dinnerblog: 

http: //scifi-dinner- 
kiel.blogspot.com 

Homepage: 
http://www.science-fiction-dinner- 
kiel.de 





The Oceanic Six - LOST in sight 


"Was ist der schwarze Rauch?" 
"Wer ist Jacob?" 

"Ist der Tot auf der Insel wirklich 
endgültig?" 

"Welche Macht führt die Menschen 
auf die Insel?" 

"Wie lautet das Geheimnis der 
Insel?" 


"Wo bleiben die Atworten auf 
wirklich alle Fragen?!" 


Die Ungeduld so mancher Fans und 
Kritiker wäre zu verstehen, wenn sich die 
Ereignisse auf der Insel nur im Kreis dre- 
hen würden, wenn wir nicht in jeder Folge 
auf kleine und große Bausteine treffen 
würden. Für mich persönlich wurde 
Langeweile im LOST-Kosmos fast zum 
Fremdwort. Denn selbst in Episoden, in 
denen scheinbar nicht viel zu passieren 
scheint, gibt es zumindest hervorragend 
ausgearbeitete Charaktere die weiterent- 
wickelt werden. Sogar in der Nikki & 
Paolo-Folge (Nikki & Paolo ausgenom- 
men!). Mit zum Medium Film gehören die 
Schauspieler und ihre Figuren, denen sie 
facettenreiches Leben einhauchen. Wer 
das nicht sehen will, dem entgeht das 
Wesentliche an der Kunstform. So einige 
Unzufriedenheit im Fan-Lager gab es mit 
den ersten Episoden der dritten Staffel, 
weil (wie argumentiert wurde), sich alles 
nur um Kate (Evangeline Lilly), Sawyer 
(Josh Holloway) und Jack (Matthew Fox) 
drehte. Die Frage hingegen stellt sich: 

Wo ist das Problem?! 

Daß man/frau einige Folgen 
hintereinander nicht die 
persönliche 
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Lieblingsfigur zu sehen bekommt?! Daß 
man/frau sich mit dem Leben bei den 
Anderen auseinandersetzen muß (also 
tatsächlich neue Inhalte zum verarbeiten 
erhält!?! Dabei ist das dramatische 
Konfliktpotential, sind die verbalen 
Konfrontationen mit Ben (Michael Emerson) 
geradezu mit Händen zu faßen. Nicht zu 
vergessen die Gratwanderung, der man als 
Betrachter ausgesetzt wird, geht es um die 
Beurteilung von Juliets (Elizabeth Mitchell) 
Einflußnahme auf Jack (trauen kann ich ihr 
nach wie vor nicht). In der Konfrontation der 
Gestrandeten und der Anderen steckt die 
komplette Bandbreite zwischen unmerkli- 
cher Manipulation und offener Brutalität. Die 
reinste Dramatik also. Daß Ben für das 
Publikum nach wie vor der Bad Guy bleibt 
wird definitiv mit seinem Rückblick in "The 
man behind the curtain" (# 68); ohne mit 
der Wimper zu zucken tötet er erst seinen 
Vater und danach die komplette Besatzung 
der Dharma-Niederlassung. Männer, Frauen 
- Kinder??!! 

Ben wird angetrieben von einer nahezu 
wahnhaften Vorstellung. In welcher 
Dimension sich diese bewegt steht nach 
wie vor in den Sternen. Wir wissen nur, daß 
Jacob etwas damit zu tun haben muß. Wer 
oder Was Jacob auch immer sein mag. 
Erinnem wir uns an die Erscheinungen 
diverser Toter (Jacks Vater, Ekos Bruder, Bens 
Mutter) bzw Walts, kommt einem der 
Verdacht, daß es sich hierbei um 
Manifestationen Jacobs handeln könnte. 
Nicht zu vergessen der schwarze Rauch, der 
bis dato nur Locke (Terry O Quinn) endgültig 
verschonte. Nicht von ungefähr möchte man 
meinen, denn Locke bewegt sich eindeutig 


in Bens Kielwasser. Möglicherweise um bald 
seine Stelle bei Jacob einzunehmen’?! 

Im Gegensatz zu Jack hat John schon 
lange sein Gewissen und sein Mitgefühl an 
den Nagel gehängt. Seine Wandlung vom 
Opfer (seines ähnlich ruchlosen Vaters!) zum 
Täter ist spätestens mit den gezielten 
Messerwurf auf die Pilotin Naomi (Marsha 
Thomason) abgeschloßen. War er doch 
zuvor nicht einmal in der Lage den 
Menschen (Kevin Tighe) zu töten, den er bis 
dato am meisten hasste. So läßt er Sawyer 
die Drecksarbeit machen, der mit dem 
uneinsichtigen Zerstörer seiner Familie eine 
alte Rechnung schließt. Daß nun just dieser 
in der persönlichen Sackgasse angekomme- 
ne John Locke die Gruppe der Überlebenden 
in zwei Lager spalten wird, dürfte für den 
Betrachter besonders bitter werden, denn 
der Riss wird vermutlich quer durch die 
Strandgemeinschaft unserer Akteure gehen. 
Um Jack herum vielleicht Kate, Hurley (Jorge 
Garcia), Sayid (Naveen Andrews) und...??? 

Zum Ende der dritten Season - und die 
Folge "Behind the looking glass" ist ohne 
Übertreibung ein "Titt in die Fresse" - hat 
Desmond (Henry lan Cusick) noch nicht 
begriffen, daß seine Fähigkeit die Zukunft zu 
sehen sehr viel mit dem Schicksal 
Cassandras gemein hat. Im Gegensatz zur 
griechischen Seherin sieht er selbst (!) nicht 
die letztendliche Wahrheit darin. Der erste 
Hinweis ist seine Zuversicht, daß die Ankunft 
des Frachters, bzw. Naomis ihn mit seiner 
Penny (Sonya Walger) wieder vereinen 
würde. Tatsächlich sieht er aber nur ihre 
Fotografie, die Naomi mit sich führt. Ähnlich 
böse dürfte auch Desmonds Vision enden, 
daß Claire (Emilie de Ravin) und ihr Kind mit 
einem Hubschrauber von der Insel fliegen. 
Wer sagt, daß sie dadurch in Sicherheit 
waren!? Der Frachter ist nicht die erhoffte 
Rettung - soviel steht fest (drei Seasons vor 
dem Ende). Das Tragische ist, daß 

Charlie (Dominic 
Monaghan) den 
Freitod in 
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der "Spiegel"-Station wählt, weil er an 
Desmonds Visionen (deren Interpretation er 
müsse sterben, um Claire zu retten) glaubt. 

Mit dieser letzten Episode der Staffel 
führen die Macher Damon Lindelof, Carlton 
Cuse & J. J. Abrams ein neues erzählerisches 
Element in die Serie ein - den Blick voraus 
(flash-forward). Nicht einen visionären 
(Desmond-) Blick in die Zukunft, sondern in 
die Zeit nach (!!!) der Insel. Die persönliche 
Erwartung ist zunächst die eines üblichen 
Rückblicks; daß wir uns an Bord einer 
"Oceanic"-Maschine befinden ist die erste 
Imitation, denn es scheint die Erste Klasse zu 
sein. Ein Blick allerdings in das baärtige 
Gesicht Jacks offenbart (!) - so innerlich zer- 
brochen und seelisch zerstört kann er zu 
keinem Zeitpunkt vor (!) dem Absturz gewe- 
sen sein. Und in der allerletzten Szene als er 
sich am Flughafen mit einer Kate trifft, die 
wieder eine Rolle spielt, ist es wirklich defi- 
nitiv, daß zumindest diese beiden von der 
Insel entkommen konnten. Daß Jack meint 
sie hätten sie nie verlassen sollen und daß 
er sich nur noch wünscht dorthin zurück zu 
kehren, weckt in den Zuschauer jedwede 
Befürchtungen an die zutiefst tragischen 
Ereignisse, die er dort noch (für uns) erleben 
muß. Natürlich meldeten sich auch hierzu 
kritisch mäkelnde Stimmen, die vermeinten 
die Story wäre jetzt endgültig ruiniert da wir 
das Ende kennen. Ich frage aber nur: 


Von WAS haben wir das Ende 
gesehen?! 


Faktum ist, daß der Weg zu diesem 
Finale (wenn es überhaupt ein Schlußpunkt 
ist) und all die Schicksale der Figuren nach 
wie vor auf uns warten. Geschichten, die mit 
Rückblicken arbeiten werden ja nicht 
dadurch vorhersehbarer, daß der Held sie 
jemandem (also uns) erzählen kann. Ein 
Film wie MEMENTO arbeitet sogar mit einem 
noch Gedanken fordenderen Konzept. 
Weniger Nörgelei und ein wenig Vorfreuden 
wären angebrachter. 
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Vor dem Ausstand der Drehbuch schrei- 
benden Zunft in den Staaten belief sich die 
Planung der Macher auf die Seasons vier, 
fünf & sechs mit jeweil deren 16 Episoden. 
Nun scheint es wohl darauf hinaus zu lau- 
fen, daß die 4. Season lediglich aus 8 
Folgen bestehen wird und die zweite Hälfte 
auf die letzten beiden Staffeln verteilt wer- 
den. Soweit das Technische. 

Ab der Zeile jetzt wird ein wenig über die 
in den Staaten gelaufenen acht Folgen 
gespoilt...(rudimentär!). 


04/01 "The begining of the end" 

Eine Hurley-Episode, in der die wohl aufrich- 
tigste Figur (außer vielleicht Claire & Alex) 
eine wahre Heldentat begeht. Die Gefahr, 
die von dem dümpelnden Frachter ausgeht, 
bleibt weiterhin nicht näher erklärt. Dafür 
treibt Locke, von messianischem Ehrgeiz 
getrieben, den Spaltpflock in die Gruppe der 
Strandflüchtlinge. Wie wird sich Alex (Tania 
Raymonde), nachdem sie erfahren hat, daß 
Ben nicht ihr Vater ist, dafür aber die leibli- 
che Mutter vor ihr steht, entscheiden?! 
Währenddessen landet Miles Russel (Ken 
Leung) mit dem Fallschirm auf der Insel. 


04/02 "Confirmed dead" 

Ein voller Schwenk auf die Besatzung des 
Frachters, die sich nun ausgesprochen 
intensiv auf der Insel bemerkbar macht. Die 
Episode enthält auch einige Rückblicke auf 
die neu eingeführten Charaktere, sodaß sich 
der Fan ein erstes und zweites Bild von den 
Neuen machen kann. Offen ist, ob alle an 
Bord am selben Strang ziehen, oder dies nur 
vorgeben. 


04/03 "The economist" 

Im flash-forward erfahren wir, daß Sayid mit 
Freundin in Deutschland von einer 
"Oceanic"-Abfindung lebt. Er bezeichnet sich 
selbst deshalb als einen der Oceanic Six. Mit 
anderen Worten: Es dürfte offiziell sechs 
Überlebende des Fluges 815 geben, die von 
der Insel zurückkehren konnten. Neben Jack 
& Kate wäre Sayid der dritte. Es gibt noch 
das Gerücht, daß Hurley der vierte sein 
könnte (weil er eine Szene mit Jack zurück 
in der Zivilisation hat). Der fünfte 
Heimkehrer wäre der Tote zu dessen 
Trauerfeier Jack als einziger geht; mit seinen 
Worten "Weder Freund noch Familie". Wer 
bliebe da vielleicht außer Locke oder 
Michael (Harold Perrineau)?! Aber wer ist der 
letzte! Und vor allem: Was ist aus all den 
anderen geworden!!! 


04/04 "Ohne Titel" 

Wieder ein Rückblick auf Kates bewegtes 
Leben. Mit die wichtigste Frage auf der Insel 
ist, ob "Freckles" Suns Schicksal (eine 


Schwangerschaft) teilt oder nicht. 


04/05 "Ohne Titel" 

In dieser Desmond-Episode wird allem 
Anschein nach seine kurze Karriere in briti- 
schen Armee und ihr ruhmloses Ende im 
Bau beleuchtet. 


04/06 "Ohne Titel" 

Da Juliet eine engere Beziehung zu 
Goodwin (Brett Cullen) hatte, kann man/frau 
sich in ihrem Rückblick ein Bild von ihrer 
Reaktion auf seinen Tod machen (er wurde 
ja während seiner Erkundung von Ana Lucia 
- Michelle Rodriguez - im Zweikampf getö- 
tet). 


04/07 "Jin Yeon" 

Das koreanische Paar steht im Zentrum die- 
ser Folge. So muß Sun (Yunjin Kim) ihrem 
Mann Jin (Daniel Dae Kim) beibringen, daß 
die Schwangerschaft zwei Leben beenden 
wird. Einen Ausweg - außer die Insel noch 
rechtzeitig zu verlassen - scheint es nicht zu 
geben. Es gibt offensichtlich keine Hoffnung 
für sie. 


04/08 "Ohne Titel" 

Michael kehrt zurück. Der Michael, der Ana 
Lucia und Libby (Cynthia Watros) über den 
Haufen schoß, Kate, Sawyer & Jack an Ben 
auslieferte und alles nur um seinen Jungen 
für sich zu retten. Eine höchst spannende 
Episode: Wird er auf die Insel selber zurück- 
kehren, oder nur in einem Rückblick auftau- 
chen (die Rede ist von Port Suva auf Fiji und 
New York als Schauplätzen)? Ein Hammer 
wäre natürlich seine Rückkehr zu den 
Verratenen - Hurley würde ihn sich wohl zur 
Brust nehmen - zudem er einiges von 
Wichtigkeit zu erzählen hätte. 


LOST ist nach wie vor ein Phänomen unter 
den mir bekannten Serien. 


(23. Februar 08 - robert musa) 
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Ofu/FO022b/comics/olaf funke 


Neue Comics im 
Regal 


Universal War One Bd. 1 bis 6 
Szenario, Zeichnungen, Farben: Denis 
Bajram 

Übersetzung: Tanja Krämling 

Verlag: Splitter 

Acht Jahre, von 1998 bis 2006, hat Denis 
Bajam an diesem SF-Comic gearbeitet. 
Einen Schnellschuss würde ich das nicht 
gerade nennen. Bei dem Thema, das Bajram 
hier angepackt hat, wäre das auch ziemlich 
fatal gewesen. 
Der Beginn ist ja 
noch relativ harm- 
los, der Uranus ist 
hinter einer riesi- 
gen schwarzen 


b aj nom 


Mauer ver- 
schwunden und 
kein Mensch 
weiß, woher 
diese Mauer 
kommt. In den 


weiteren Bänden 
wird das Problem 
jedoch immer 
größer und mün- 
det dann in der 
ultimativen 
Katastrophe für 
die Menschheit. 
Um die 
Geschichte darü- 
ber hinaus noch 
komplizierter zu 
machen, hat 
Bajram für die Auflösung 
des ganzen 
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Schlamassels auch noch auf Zeitreisen 
zurückgegriffen. Ohne zuviel zu verraten, hat 
er sich dabei lobenswerterweise nicht ver- 
zettelt, sondem kommt zu einer in sich logi- 
schen Auflösung, im Rahmen der von ihm 
postulierten Voraussetzungen für Zeitreisen. 
Dabei sind ihm sicher seine Kenntnisse als 
Mathematiker zugute gekommen, Denis 
Bajram hatte zuerst ein Mathematikstudium 
begonnen, bevor er sich einem 
Kunststudium widmete. 

Hauptpersonen seiner Geschichte sind 
die Mitglieder einer Schwadron, die man 
nicht gerade als den Stolz einer Raumflotte 
bezeichnen würde. Von Befehlsverweigerem 
bis zu 
Vergewaltigern ist 
in dieser 
Schwadron 
"Purgatory" alles 
vertreten. Jeder 
der Bände wid- 
met sich einem 
der Piloten der 
Schwadron und 
erklärt ihre 
Motive und 


jeweiligen Person. 
Alles zusammen, 
im Rückblick 
muss man 
sagen unver- 


zum großen 
Finale im 
sechsten Band. 

Neben den naturwissen- 
schaftlichen Grundlagen hat Bajram 
auch eine extrem große Portion Religion in 







Vergangenheit der 


meidlich, führt 


die Geschichte eingewoben, die immer wie- 
der auftauchenden Zitate aus einer Bibel 
von Kanaan sind dabei erheblich mehr als 
nur schmückendes Beiwerk, sondern sind 
erste Hinweise auf die Auflösung im letzten 
Band. 

Für SF-Fans ist diese sechsbändige 
Geschichte eine klare Kaufempfehlung, 
denn man findet selten eine so komplexe 
Geschichte, die in sich schlüssig bleibt und 
am Ende alle losen Fäden so befriedigend 
verknüpft. 

Über die Ausstattung der Bände bei 
Splitter muss man eh keine Worte mehr ver- 
lieren, sie ist wie gewohnt sehr gut. 
Besonders der sechste Band, der zusätzlich 
zum eigentlichen Comic noch ein Making of 
aufweist, in dem Bajam den 
Entstehungspro-zess der sechs Bände aus 
seiner Sicht kommentiert. Wer sich die 
Spannung bis zum Schluss erhalten will, 
sollte diese Seiten keinesfalls vorab lesen, 
man hat sie auch nach Beendigung der 
Lektüre noch dringend nötig. Für Sammler 
gibt es von Splitter übrigens auch noch 

einen schönen Schuber für alle Bände, der 
sich, wie ich finde, im Regal sehr gut 
macht. Der dem Schuber bei- 
liegende Druck ist da 




























noch ein zusätzlicher 
Kaufanreiz. 
Da dieser Comic  erfreulicherweise 


Universal War One heißt, wird man sich 
wohl demnächst auf den zweiten universel- 
len Krieg freuen dürfen. 

Wer sich näher mit Denis Bajram befas- 
sen möchte, sollte übrigens die kommende 
phantastisch!-Ausgabe nicht verpassen. 
Gesamturteil: 

SF-Kunstwerk in sechs Bänden 
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Morea Bd. 3: Das Feuer der Zeit 
Text: Christophe Arleston, 
Dominique Latil 

Zeichnungen: Thierry Labrosse 
Übersetzung: Tanja Krämling 
Verlag: Splitter 


Der dritte Band über die junge Firmenerbin, 
die Mitglied eines Geheimbundes von 
Unsterblichen, den Drachen, ist, die gegen 
eine anderen Fraktion, die Engel, kämpfen. 
Wen meine Meinung zu dieser Comic- 
Reihe interessiert, dem empfehle ich meinen 
Kommentar zu Band 2 im letzten FO. Nach 
dem dritten Band hat sich an meiner dort 
geäußerten Meinung nichts geändert. Für 
die Ansprüche von Arleston ist "Morea" viel 
zu schwach und gerade im dritten Band 
tuen sich auch noch so offensichtliche 
Logiklöcher auf, dass ich mich wirklich 
fragen muss, ob diese Geschichte 
wirklich vom selben Autor ist wie die 
von mir geliebten "Ythaq"- und "Troy"- 
Comics. Arleston braucht anscheinend 
dringend eine kreative Pause. 
Gesamturteil: unterer Durchschnitt 


Der Engel & der Drache Bd. 1: 
Und der Tod wird nur ein 
Versprechen sein 

Bildsynthese, Visualisierung, 
Modellierung, Licht und digitale 
Ergänzungen: Lalie 

Szenario, Storyboard, Panel- 
Layout & digitale Endfassung: 
Tehy 

Übersetzung: Tanja Krämling 
Verlag: Splitter 

Eine klassische Liebesgeschichte: Er 
kommt aus einem Krieg heim, sie hat | 
jahrelang auf ihn gewartet. Doch das 
gemeinsame Glück dauert nicht 
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lange, denn der geliebte Mann kommt bei 
einer Expedition ums Leben. Um ihren 
Geliebten zurück zu erhalten, lässt sie sich 
auf einen gefährlichen Pakt ein. 

Für Liebhaber von Fantasy-Comics sind 
alle Zutaten für eine gute Geschichte vor- 
handen. Neben der Liebesgeschichte 
wird eine dunkle Bedrohung 
beschrieben, die während dieses 
ersten Teils drohend im Hintergrund 
lauert. 

Was mich aber an diesem Comic 
stört, erkennt man bereits oben in der 
Autorenzeile. Die Bilder sind hier fast 
komplett in einem 3D-Programm ent- 
standen, zum Beispiel alle 
Handlungspersonen. Das mag ja ganz 
innovativ und supermodem sein, aber 
der Atmosphäre des Comics hilft das 
ganz und gar nicht. Die klassisch ent- 
standenen Bestandteile der Panels, 
die Umgebungen, sind wunderbar 
gezeichnet, aber umso stärker ste- 
chen die sterilen 3D-Figuren heraus 
und machen damit sehr viel von der 
ansonsten gut inszenierten 
Geschichte wieder kaputt. So gut die 
3D-Programme inzwischen auch sind, 
und bei Animationsfilmen auch fanta- 
stsche Werke hervorbringen, so 
ungeeignet scheinen sie noch für 
Comics zu sein, an die Ausruckskraft 
gezeichneter Figuren reichen die 3D- 
Modelle lange nicht heran. 

Glücklicherweise ist aber die Geschichte 
selber so gut und auch so gut in Szene 
gesetzt, das man über diesen 
Schwachpunkt hinweg sehen kann. Aber als 
komplett gezeichneter Comic wäre diese 
Geschichte ganz große Klasse. 
Gesamturteil: 
fehlgeschlagenes Experiment 
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SPLITTER“ 


SI Yelssliniikelstzße! 


Köln, SF Stammtisch 

Jeden Freitag ab 17 Uhr: 
"Phönix", Kyffhäuser Straße 4 / 
Ecke Barbarossaplatz 


Köln, Phantastik-Stammtisch 
Jeden 2. Samstag im Monat ab 
16:00 Uhr:"Refugium", 
Herthastraße 12 (Ecke 
Vorgebirgsstr.) 


Leipzig, SF-Stammtisch 

jd. 3. Mittwoch i.M., 19 Uhr 30 
im Haus des Buches, Gerichtsweg 
y2:) 

Manfred Orlowski, Ernestistr. 6, 
04277 Leipzig 


Leipzig, PR-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 18 Uhr, Cafe 
"Eco", Brüderstr. (Nähe 
Bayerischer Platz) 

Andreas Ortwein, 
stammtisch.le@gmx.net 


WEIL EIFEL IEIG 

jeden 1. Freitag i.M. jeweils ab 
18.30 Uhr im Restaurant 
"Weinkeller", Frauenlobstrasse, 
Mainz-City. Info: Jens 
Griesheimer, (0 67 32) 91 82 80, 
tdmz@gmx.de. 
http://www.tdmz.de.vu 


München, PR-Stammtisch Ernst 
31177: 

meist 1. Donnerstag im Monat, 
Gaststätte "St. Benno Einkehr", 
NGC LIWARR: ET.) 
München; Erich Herbst, 

Tel. (089) 8 00 55 24 Homepage: 
www.prsm.clark-darlton.de e-Mail: 
espost@gmx.de 


München, SF-Gruppe München 
Jeweils am 3. Montag i. M., 19 
Uhr, im Restaurant "Nuova Italia", 
Belgradstraße 9, 80796 München, 
(089) 304067 

Kontakt: Gerhard Müller, 

Tel. (089) 3007290 


Münster, PR-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i. M., 19.30 Uhr 
"Feldschlößchen", Sentruper 
Straße 163 

Markus Kachel, (02 51) 8 99 87 
12; gilgamesch@thoregon.westfa- 
len.de 
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DORT.con 2009 
mit Markus Heitz 
und Walter Hunt 


Die Macher der Dortmunder Science Fiction 
Convention, kurz „DORT.con“, haben ihre 
literarischen Ehrengäste für die kommende 
' Veranstaltung bekannt gegeben. 
ı Internationaler Ehrengast ist der amerikani- 
sche Autor Walter H. Hunt. Als deutscher 
Autor wird Markus Heitz zu Gast sein. 

Walter H. Hunt begeistert sein Publikum 
: | zurzeit mit den Abenteuem rund um Die 

= - Dunkle Schwinge. In dieser Roman-Tnlogie 

muss der Anführer einer angreifenden 

menschlichen Flotte in die Rolle einer mythischen religiösen Figur schlüpfen, um mit 

den außerirdischen Erzfeinden der Menschen einen tragfahigen Frieden schließen zu 

können. Die abenteuerliche Space Opera kann nicht nur mit Raumschlachten sondem 

auch mit politischen Intrigen, Geheimdienstaffären und, darüber hinaus, mit frischen 

Ideen aufwarten. Als literarische Vorbilder nennt Hunt geme Namen wie Ursula K. Le 
Guin, C. J. Cherry und Ray Bradbury. 

Markus Heitz hat als Science-Fiction, Fantasy- und Horror-Autor Fantasie und vor 
allem Humor bewiesen. Neben sechs Shadowrun-Romanen sind insbesondere die 
Zwerge-Bücher zu nennen, in denen der Autor die kleinwüchsigen Standardhelden des 
Schwert-und-Magie-Genres mit einer ordentlichen Portion Komik in Szene setzt. In den 
sechs Ulldart-Romanen schildert der Autor Intrigen, Affären, Kriege und Magie auf dem 
namensgebenden Kontinent und kommt dabei, wie er selber sagt, „ohne Elfen, Elben, 
Zwerge, Orks und das ganze Gesocks“ aus. Mit den Horror-Thrillem Ritus und Sanctum 
hat Markus Heitz schließlich seine Version der Sage von der „Bestie von Gevaudan“ vor- 
gelegt, die auch dem Film Pakt der Wölfe als Vorlage gedient hat. Auf seiner Website 
www.mahet.de amüsiert und überrascht der Autor mit geheimen Identitäten, gefakten 
Zitaten berühmter Persönlichkeiten, Kochrezepten und Schreibtipps. Das DORT.con-Team 
rechnet mit unterhaltsamen Auftritten des deutschen Gasts! 

Der DORT.con findet am 21./22. März 2009 im Dortmunder Fritz-Henßler-Haus statt. 






Nähere Informationen gibt es unter www.DOR’Tcon.de. 


Arthur C. Clarke 
ist gestorben 


Der britische 
Science- 
Fiction-Autor 
1 Arthur Charles 
Clarke ist am 
18. März 
2008 im Alter 
von 90 Jahren 
gestorben. 
| Arthur Charles 
Clarke, der 
seit 1956 auf 
Sri Lanka 
lebte, wurde 
vor allem 
durch den 
Film »2001: 
Odyssee im Weltraum« von Stanley 
Kubrick und seinen gleichnamigen 
Roman weltbekannt. 
Sir Arthur C. Clarke wurde am 16. 
Dezember 1917 in Minehead, 
Somerset, geboren. Clarke erfand 
1945 das Prinzip des Nachrichten- 
Satelliten und erhielt zahlreiche Preise 
und Auszeichnungen, auch den 
Ritterschlag durch Prinz Charles. 

Noch im Dezember 2007 feierte er 
in Colombo seinen 90. Geburtstag 
und veröffentichtte dazu eine 
Videobotschaft auf youtube.com. 
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Jetzt macht der Vejchar sogar 'nen 
Comic 


Alfred Vejchar ist 63 und wurde in Wien geboren - Österreicher also. Er ist im 
Vorstand der Science Fiction Gruppe Wien (SFGW) und nicht nur das..Der Mann 
muss eine unfassbare Energie haben, bei dem, was er alles treibt. Pensionär ist 
er übrigens noch nicht, wie eigentlich die meisten 63-Jährigen in Deutschland. 
Alfred Vejchar ist Betriebsrat beim ORF. Dann ist er noch Siedlervetrauensmann 
des Hennersdorfer Wohnparks und Obmann des Offroad-Sorento- und -Sportage- 
Clubs. 

Und weil das alles noch nicht reicht, hat er einen launigen SFGW-Foto- 
Bildband gebastelt. Uralte und alte Fotos, natürlich auch aktuelle Aufnahmen von 
Fans aus Österreich und Deutschland finden sich hier, liebevoll versehen mit 
Kommentaren. Allein die Aufnahmen aus dem Sechzigern lohnen das Hinsehen. 
Wer es in druckfähiger Qualität haben möchte als PDF mit 150 MB, kann von 
Alfred Vejchar eine CD zum Preis von 1,50 (Österreich) bzw. 3,0 (österreichisches 
Ausland) haben. 

Zitat Vejchaar: "Bei den teutonischen Empfänger entschuldige ich mich vorab 
um den unabdingbar notwendigen Dialekt - hobt's mi? (Habt Ihr mich verstan- 
den). 

Kontakt: Alfred Vejchar stgw@hennersdorf.at 
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Ofu/FO22b/meldungen 


Atlan-Zeitabenteuer als Hörbuch 


ATLAN ZEITABENTEUER 2 - SÄULEN DER EWIGKEITist fertig und kann ab sofort bei 
www.soforthoeren.de - und im Laufe der kommenden Woche auch bei weiteren 
großen Downloadportalen - heruntergeladen werden. 

Als MP3-CD (Laufzeit über 20 Stunden!) kommt das Hörbuch bis Ende März 2008 in 
den Handel. 


Zum Inhalt: 

Vor rund 10.000 Jahren strandete der unsterbliche Arkonide ATLAN, später der beste 
Freund PERRY RHODANS, auf der Erde. Unterstützt von seinem Roboter Rico versucht er, 
die kulturelle und zivilisatorische Entwicklung der irdischen Barbaren voranzutreiben 
und seinen Auftrag als Hüter der Menschheit zu erfüllen. 

Im dritten Jahrtausend vor Beginn der Zeitrechnung ist ATLAN in Ägypten, im nördli- 
chen Indien, in Mesopotamien und auf Kreta aktiv. Überall errichten die Menschen 
gigantische Bauwerke, mit deren Hilfe sie Kontakt zu den Göttern suchen - sie erbau- 
en die Säulen der Ewigkeit... 

Ein weiteres packendes Hörbuch zwischen Science Fiction und historischem 
Abenteuer! 

Über 20 Stunden Hörgenuss, gelesen von Engelbert von Nordhausen, der 
Synchronstimme von Samuel L. Jackson und Gene Hackman. 

Vorbestellungen und alle weiteren Infos mit Hörprobe unter www.einsame- 
dien.de 


Werkausgabe Kurd Laßwitz 


Im Verlag Dieter von Reeken erscheint demnächst der erste Band einer 
Werkausgabe der Arbeiten von Kurd Laßwitz. Anlass ist der 2010 bevorstehende 
100. Todestag von Kurd Laßwitz. 

Im April erscheint als erster Band SCHLANGENMOOS (1884) von Kurd Laßwitz (als L. 
Velatus). Das Buch (Hardcover, laminierter Pappband, gerundeter Rücken, Kapitalbänder, 
Lesebändchen kostet 20,00 Euro. Die Vorbesteller/innen erhalten es versandkostenfrei 
zum Subskriptionspreis von 16,00 Euro sofort nach Erscheinen. 

In Hinblick auf das Jubilaumsjahr 2010 (100. Todesjahr von Kurd Laßwitz) strebt der 
Verleger eine Werkausgabe nach einem auf der Website zu findenden Editionsplan an 
(http://www.dieter-von-reeken.de/lassw itz/frame.htm). Besonders die Bände 1.9 und II.8 
dürften auch für Sammler interessant sein. Um solch ein umfassendes Projekt planen, 
durchführen und finanzieren zu können, möchte der Verleger die Bände mit der größ- 
ten Nachfrage als erste herausbringen. Um diese Reihenfolge bestimmen zu können, 
sollen Interessierte unverbindlich die von ihnen gewünschten Bände anmelden. Dabei 
reicht als Angabe z. B. "1.1-3, 6-9, 11.1,6-8, IIl.Lff." oder "I. alle" oder "Il. alle" oder "alle". 

Die Preise werden zwischen 20,00 und 30,00 Euro liegen, bei den umfangreicheren 
Bänden (I.4,5, I1.3,4) entsprechend höher. Dieter von Reeken wird dann wie bisher wei- 
terhin die jeweils konkret vorgesehenen Bände ankündigen, damit dann die 
Vorbestellungen zum Subskriptionspreis KONKRET vorgenommen werden können. 

Sollte die Nachfrage nach den Bänden 1.4,5 und II.1-5 zu gering ausfallen (AUF ZWEI 
PLANETEN ist sehr verbreitet und ggf. antiquarisch noch gut zu bekommen, Von der 
GESCHICHTE DER ATOMISTIK gibt es beim Olms-Verlag einen 1984 erschienenen 
Nachdruck zu 158,00 Euro), wird die "Werkausgabe" um diese Bände reduziert und 
ohne Untergliederung in Abteilungen erscheinen. 

Diese Regelung soll vor allem die Finanzierungsichern und verhindern, daß die 
Werkausgaben abgebrochen werden muss oder "steckenbleibt", wie es bei 
Werkausgaben zu Hans Dominik und Sun Koh der Fall war/ist. Wegen der weiteren 
Entwicklung sollte gelegentlich die Webseite www.dieter-von-reeken.de aufgesucht 
werden. 
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Cons 2008 und 


drüber hinaus 


10. Mai 2008 

Starport Darmstadt - 
Phantastische Welten Ill 

Das jährliche Frühjahrs-Event für 
Science Fiction & Raumfahrt im 
Saalbau der Gaststätte "Stadt 
Budapest" 
(Darmstadt/Heimstättensiedlung). 
www.starport-darmstadt.de 


21. Juni bis 22. Juni 2008 

18. ColoniaCon 

Tagungsort: Kölner Jugendpark, 
"Im Rheinpark/Zoobrücke", 
Sachsenbergstraße, 51063 Köln 
Homepage: 

http: //www.coloniacon2006.de/ 


27. Juni bis 29. Juni 2008 
SF-Oldie-Kon 

Tagungsort: Wetzlar - Hotel 
Bürgerhof - Konrad-Adenauer- 
Promenade 20, 35578 Wetzlar 
Telefon: 06441/9030 

E-Mail: hotel@buergerhof-wetz- 
lar.com - Homepage: www.buer- 
gerhof-wetzlar.com 
Phantastische Bibliothek Wetzlar - 
Turmstraße 20 - 35578 Wetzlar 
E-Mail: mail@phantastik.eu - 
Homepage: www.phantastik.eu 


18. Juli bis 20. Juli 2008 

SFCD Con 2008 

Tagungsort: Tagungshotel Mühltal 
in Mühltal-Trautheim bei 
Darmstadt 

Homepage: http://www.sfcd- 
con.de/ 


25. bis 27. Juli 2008 

ACD-Con 2008 

Der ultimative Jahres-Con des 
ACD, wege des großen Erfolges 
2006 wieder in Nördlingen! 
Nähere Infos demnächst unter: 
www.acd-con.de 


6. August bis 10. August 2008 
66. Worldcon "Denvention 3" 
Tagungsort: Colorado Convention 
Center, Denver, Colorado, 
Ehrengast: Lois Mcmaster Bujold, 
Ehrengeist: Robert A. Heinlein 
E-Mail: 
president@denver2008.com, 
Homepage: http://www.denventi- 
on3.org/ 
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Ofu/FO22L/impressum 


Con-Termine die 
Zweite 


6. bis 7. September 2008 

6. Darmstadt Spacedays 

Die bundesweit einzige, reine 
Science Fiction-, Fantasy- und 
Raumfahrt-Modellausstellung im 
Ernst-Ludwig-Saal, Darmstadt- 
Eberstadt. 

www.spacedays.de 


18. Oktober 2008 

23. Buchmesse Convent 

Der traditionelle "phantastische" 
Literatur-Convent am Buchmesse- 
Wochenende im Bürgerhaus 
Dreieich-Sprendlingen bei 
Frankfurt/Main. 
www.buchmessecon.info 


21. bis 22. März 2009 

Dort.Con 2009 
Veranstaltungsort: Fritz-Henßler- 
Haus, Dortmund 

Ehrengäste: Markus Heitz, Walter 
Hunt, Dieter Rottermund 
www.dortcon.de 


12. Juni bis 14. Juni 2009 

7. SF-Oldie-Kon 

Tagungsort: Unterwössen - Hotel- 
Pension Gabriele - 
Bründlberggasse 14 - 83246 
Unterwössen 

Telefon: 08641/97570 - Telefax: 
08641/975757 

E-Mail: info@hotel-gabriele.de - 
Homepage: www.hotel-gabriele.de 


6. August bis 10. August 2009 
67. Worldcon "Anticipation" 
Tagungsort: Palais de Congres, 
Montreal, Ehrengäste: Neil 
Gaiman, David Hartwell 
E-Mail: info@anticipationsf.ca, 
Homepage: 
http://www.anticipationsf.ca 
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